
Sie sind leicht zu übersehen.
Sie liegen hinter Stallgebäuden
an den steilen Hängen der Pus-
tertaler Sonnenterrasse. Sie sind
versteckt hinter hohen Garten-
zäunen nahe der Drau. Man fln-
det sie auch unmittelbar neben
der B 100, rast aber mit Höchst-
geschwindigkeit an ihnen vorbei.
Eine Cruppe von Gärtnerinnen.
Gärtnem, Bäuerinnen und Bau-
ern will sie nun nicht nur sicht-
bar machen, sondern auch auf
ihre Bedeutung aufmerksam ma-
chen: Jene winzigen Acker und
Gärten, in denen noch die tradi-
tionellen Kulturpflanzen ange-
baut werden, die noch vor weni-
gen Jahrzehnten im Pustertal
großflächig anzutreffen waren.

Netzwerk sucht Erhalter der
Kulturartenuielfalt im Pustertal

Früher traf man sich noch großflächig an, inzwischen muss man sie vielerofts
mit der Lupe suchen: die traditionellen Kulturpflanzen. Für deren Erhalt setzt
sich das lnterreg-Projekt ,,PuKuVi" ein, welches sich aus begeisterten ,,Erhaltern"
zusammensetzt. Diese sind nun auf der Suche nach neuen engagierten Gärtnern
und Bauern, denen die Erhaltung der Kulturvielfalt im Puster4al am Herzen liegt.

Erbsen, Ackerbohnen (Scholle-
poan), Mohn, Herbstrüben und
deren lokale Sorten/Herkünfte.

Es gibt diese traditionellen
Kulturpflanzen nur noch, weil
sich ein paar engagierte Gärtner
und Bauern für deren Erhaltung
einsetzen. Sie organisieren sich
nun grenzübergreifend im Pus-
tertal im Interreg Dolomiti-Live
Projekt ,,PuKuVi" (ITl[ 4143),
um gegenseitig Erfahrungen aus-
zutauschen, ihre Freude am
Nachbau von Saatgut zu teilen
und jene Techniken zu erlernen,
die wesentlich sind, um diese
Erhaltungsarbeit erfolgreich zu
machen. Saatguterhaltung ist
dabei nicht nur ein immaterielles
historisches Kulturerbe im Pus-

Die begeistetlen Erhalterlnnen derVielfttlt treffen sich in Pro.jekt ,,PuKttV" regelnuiJ3ig, ttie hier
vergongene Woche ati dern Hof vot Julio Walder uncl Fam.ilie in Sillian, tntr EtJoluungen aus-

tertal. sondern profitiert auch
von neuesten Erkenntnissen aus
dem Gartenbau und der Pflan-
zenzüchlung.

Im Rahmen dieses von der
Gemeinde Assling ausgehenden
Netzwerkes. an dem auch die
Eurac/Bozen mitwirkt, uncl das
von der Universität für Boden-
kultur Wien beraten wird. konn-
ten sich Interessierte aus dem
Pustertal bereits mehrmals zu
lachlichem Austausch treffen.
Nun sind weitere Gartenrund-
gänge, Workshops und andere
Veranstaltungen im Rahmen des
Projektes PuKuVi im gesamten
Pustertal geplant. Am i 1.

November 202 I wird sich eine
ölTentliche und online ver-
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anstaltete Tagung dem Saatgut-
recht widmen und dabei kltuen,
was Freundinnen und Freunde
der Saatguterhaltung beachten
müssen, wenn sie Saatgut tradi
tioneller Kulturarten vermehren
und weitergeben.
, Brigitte Vogl-Lukasser, die

das Netzwerk koordiniert, ruft
auf: Wer im Pustertal Gärtne-
rinnen, Cärtner, Bäuerinnen
oder Bauern kennt, die noch
traditionelle Kulturpflanzen an-
bauen oder selbst Freude an
der Vermehrung von Saatgut
hat, kaan sich bei ihr unter Tel.
01141654-93337 melden.,,Wir
laden ausdrücklich alle Personen
aus dem Pustertal ein, die
Freude an der Erhaltung der
Vielfalt in unseren Gärten und
Ackern haben, auch wenn sie
Saatgut von erst kurz im
Pustertal anzutreffende Arten,
wie Tomate, Chilis oder Asia-
Salate selbst anbauen und nach-
bauen. Die Erhaltung unseres
Saatgutes ist ein Handwerk,
dass auch über traditionelle
Arten hinaus große Bedeutung
hat und gepflegt werden sollte",
so Vogl-Lukasser.
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